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Ausgangspunkt dieser der Katholisch-Theologischen der Universıtät Bonn
als Habılı  10N AUNSCHOMNMNCHCH e1] ist dıe den VELTSANSCHCN Z  en „relatıv
Oons! geäußerte Dıiagnose der relıg1ösen Sprachkrise als Doppelphänomen Zn

Sprachverlust der elızıon eiınerseılts und relıg1öser Sprachlosigkeit andererseılts“ 23)
Be1l dieser Dıiagnose Ist nach Stefan Altmeyer erdings wenig DE  a welcher
Weise überhaupt VON ( ,O0tt gesprochen wıird (vgl 24) Hr sıecht darum dıe Dringlichkeit,
„sich dem Phänomen der Sprache Kontext VOL GlaubenspraxIıs, elig10n und Bıl-
dung zuzuwenden“ und stellt sıch der Aufgabe „dıe konkrete Verwendung VoN Sprache
In religiöser TYAXLS und religiöser Bildung eSpräc zwıschen lınguistischen und
eologischen Herangehensweıisen untersuchen“ 26) ach einem ogrundlegenden
erstien Teıl 35-124), dem „paradıgmatısche |systematısch-theologische, rel1g10nspä-
dagogische und lınguistische] LÖSUNgSansätze der rage nach den Bedingungen,
denen dıe Beziehung Sprache werden Fkann“ 32) präsentiert werden, er-
sucht der zentrale zweıte Teıl (  5-2 der Arbeıt In dre1 sprachemmpirıschen Studıen,
auf welche WeIlise heute (Gott Sprache kommt DIiIe 1e analysıert dazu dıie
Gebetssprache VON TE gebundenen Jugendlichen und vergleicht diese mıt der
öffentlicher, näherhın lıturgischer tSpraxI1s verwendeten Sprache (vgl 160) DIie
zweıte 1e untersucht Texte: enen sıch Schüler/innen ihren Gottesvorstellun-
SCH außern, und vergleicht diese mıt der und Welıse, WIEe lehramtlıche Texte und
Predigtvorlagen Gott Sprache bringen DIe drıtte 1 efasst sich wıieder mıt e_

bendiesen Predigtvorlagen. nier der Forschungsfrage, welcher Welse Predigten
eDTauCc machen „VonN Ausdrucksweisen, dıie anen psychotherapeutischem und
sozlalpolitischem Vokabhular aufweisen“ , soll Gegenstand der Untersuchung das
Dılemma emacht werden, dass e1IN verkündende Sprache, die verständlich den
Menschen sprechen will, verwechsel- und krıitisıerbar wırd (vgl 237) Jle dreı Studien
sind analog aufgebaut (Beschreibung der zugrunde gelegten extsammlung, Ausgangs-
hypothese, sprachempirische yse und Ergebnishypothese) und nthalten eine
detaillierter Eınzelbeobachtungen. Der rıtte und letzte Teıl (  3 der Arbeiıt inter-
pretiert dıe erhobenen empirischen Befunde VOT dem Hıntergrund anderer (SOZI-
alempirischer Untersuchungen, SETIZT S1e Bezug grundlegenden theologischen und
relıgıionspädagogischen Überlegungen ZUT rel1ig1ösen Sprache (vgl den ersten el und
fasst den Ertrag der Arbeiıt In 15 Thesen AaDEe1N kommt Altmeyer ande-
IC}  3 dem Ergebnıis, dass dıie Begınn der Arbeiıt ckIı771erte generelle Defizıtdiagno-

VOIN Sprachverlust der elıgıon und relıg1öser Sprachlosigkeit aufgrund selner
dien zweıfacher Hınsıcht modifizıert werden MUSSE „ Weder Ist N 1{8 der SPIC-
henden Subjekte VOoOnl einem generellen Verlust der relıg1ösen Sprachfähigkeit, och dUus
1C| der christlich-kirchlichen Rede VON (ott VON einem allgemeınen relıg1ösen
Sprachverlust auszugehen“ Angemessener Sse1 CS wohl, „VOoN einer 27  egen-
den I ransformation der Gottesrede sprechen: WCR VON der (cChristliıchen) relıg1ösen
Sprache Sıngular hın einem Plural J6 indivıidueller relıg1öser prachen“ S5517
Die relıg1öse Sprache VON Jugendlichen mache ZWaT noch sehr eingeschränkt VON
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1DISC gepragter Sprache und theologıschen Begrifflichkeiten CeDTaUC) aber Jugend-
icCHe würden dennoch über eine Sprache für Gott verfügen und über eIN! Sprache,
der SI1E (Jott sprechen Onnen (vgl 316) eDeE! und (jottesreflexion würden VON iıh-
1ICH als eXpressive Sprachformen SCNULZL, VOoNn sıch elbst, dem eigenen Leben und
mpfinden sprechen. ‚ugleıic. werde Gott abstrakt und mıt Ausnahme der Gebete

ohne konkrete personale /üge beschrieben Vielleicht sSe1 dıes, Altmeyer,
„dıe intultıve. aber theologisch durchaus egıtıme wehr einer als erlebhten
Rede VON (jott Bereıich VON Kırche und rellg1Ööser Bıldung“ Darüber hinaus
MaC| Altmeyer als besonderes erT. der relig1ösen Sprache VON Jugendlichen deren
Sens1bilıtät für Leıderfahrungen dAdus Miıt aller Vorsicht ASSE sıch agen, ob für Jugend-
icCHe gerade der ahrnehmung des 1dens e1IN (vor Jeder Verzweckung schüt-
zende) Keimzelle des Sprechens VoN lıegen kann, der sıch Rısse der doch
weıtgehend verfestigten Gottesindifferenz zeigen”
Eıne Besonderheıiıt der vorliegenden Arbeıt Ist, dass dıie Merkmale tatsaächlıch gebrauch-
ter relıg1öser Sprache mıiıt der Süs Korpuslinguistik erforscht und konzeptionalı-
sıert werden sollen Altmeyer erhofft sıch dUus der erstmalıgen Anwendung dieser (n der
Durc  ng sehr aufwändıgen Methode der Praktiıschen Theologıe und elıg10ns-
padagogıK, dass SeEIN NSa „CInN Modell darstellen Soll| für dıie welıltere Erforschung
des Sprachgebrauchs praktisch-theologischen und relıg1onspädagogıschen USam-
menhängen und aruber hınaus In weılteren theologischen Forschungsfeldern“
DiIe Korpuslingulstik Ist nach Altmeyer en eigenständiger sprachempirischer ‚weı1g der
Linguistik, dıie Unterschle: anderen lınguistischen chulen dıe Beschreibung 11ld-

türlıch verwendeter Sprache den Vordergrund rückt (vgl 127-157). Bel der uswahl
der eweıls untersuchenden ‘ Sprachkorpora’ wırd der Korpuslingulstik darum
rößter Wert auf dıe Authentizıtät der gesammelten Sprachstücke gelegt Nun wurden
aber 7B dıe onlıne-verfügbaren Gebetstexte (vgl www.Jugendliche-beten.de), dıe
Altmeyer korpuslinguistisch analysıert, auf inladung der Hauptabteilung deelsorge des
Bıstums Münster zume!lst über kırchliche Jugendgruppen und deren Leıtungen eInge-
sammelt Zlr egung wurden diesen Jugendgruppen auch Entwürtfe für Gruppen-
stunden mıt Gebetsbeıispielen eic ZUT Verfügung gestellt. Wer auch 11UT eın wen1g mıt
authentischem Sprachmater1al VON Jugendlichen (zZ.B aus E-Maıils Oder o0OMS
vertraut Ist und dann dıe erstaunlıch ‘zıyılısıerten', E stark standardısıerten (Gebets-

lıest, I1USS bezweıfeln, dass hıer ein vollständıges und tatsächlıch authentisches
extkorpus vorliegt überprüfbar Ist dıes Jede:  S nıcht Wenn zudem VON einem
weIıt gefassten Gebetsbegriff ausgeht (vgl 158-160), erscheımnt 6N iraglıch, ob 6S derart
elıngen kann, die besonderen Merkmale Jugendlicher Gebetssprache erfassen.
Wenn Ial Jugendliche anleıtet, en eDE! formulhıeren, schreıiben S1IEe möglicherweise
eEIWAas anderes, qals SI ZU)] Ausdruck bringen, WCIN S1e tatsächliıch (1im weıten Sınn
des ortes) eten
Der Rezensent las mıt Interesse und Gewıinn diese anregende Arbeit SIE Oonnte aber
nıcht seINe orundsätzliıche Skeps1s ausräumen, UrCc. EIN! quantıifizıerende sprachempir1-
sche Methode einem vertieften theologischen und relıg1onspädagogischen Verständ-
NIS des relıg1ösen Sprachgebrauchs VON Jugendlichen elangen können.
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